KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Anna Pichler


 Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	425
	Forstwissenschaften



Studienrichtung: 

	H 0340500



Matrikelnummer:

	Purdue University


Gastinstitution:

	Indiana / USA


 Gastland:
Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     12 08  2007     bis     12 01  2008
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	2

	Lehrende/r an der BOKU
	1

	Studienpläne
	2

	Studierende / Freunde 
	2

	Gastinstitution
	5

	Homepage der Gastinstitution
	5

	Sonstige:          
	 


Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  Englisch
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	Gastland
	Nach allem was man über die USA so hört, sollte man doch versuchen möglichst vorurteilsfrei dorthin zu reisen. Amerikaner sind generell sehr freundlich und hilfsbereit und bei weitem unkomplizierter als Europäer. Meiner Meinung nach ist es sehr wichtig zu versuchen soviel wie möglich mit amerikanischen Studienkollegen in Kontakt zu treten und gemeinsam etwas zu unternehmen. Jene Amerikaner, die ich besser kennengelernt habe, sind sehr selbstkritisch und bemüht das derzeitige schlechte Image, das die USA bei uns haben, aufzubessern.

Außerdem ist es in Indiana wichtig 21 Jahre alt zu sein, da man ansonsten kaum am offiziellenNachtleben teilnehmen kann. Reisen ist ein MUSS!



	Gastinstitution
	Die Purdue University in West Lafayette, Indiana, ist zwar bei uns hier kaum bekannt, rangiert aber in den USA unter den Besten. Der Campus ist riesig und bietet unendlich viele Freizeitaktivitäten und Clubs an, denen man beitreten kann. Die Uni befindet sich zwar landschaftlich im Nirgendwo, doch mit etwas Eigeninitiative kann man auch in Indiana so manches Kuriose entdecken. 

Am besten ist es sich als " Purdue Boillermaker" zu fühlen und aktiv an den angebotenen Ausflügen für Internationale Studenten, der Orientation (nicht verpassen!) und anderen typischen Veranstaltungen (Football, Basketball, Breakfast Club etc.) teilzunehmen. Wohnen ist sehr viel günstiger in den off-campus Wohnungen. Eine sehr hilfsbereite Kontaktperson ist Kara Hartman (kjkohlha@purdue.edu) am IPIA.



In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Max Goritschnig (ZIB Boku)

Linda Vallade (IPIA Purdue), (International Programs of Agriculture)

(valladel@purdue.edu)

Walter L. Mills (FNR), (Forestry and Natural Resources) war mein Advisor



Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	3

	von Lehrkräften an der BOKU
	1

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	5

	von anderen:    Eltern, Freunde
	5


Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Zu Beginn sollte man sich nie allzu sehr auf eine Uni versteifen. Ich war nämlich anfangs sehr enttäuscht darüber, dass ich von der Boku sozusagen nach Purdue geschickt wurde, da ich mich anfangs für eine andere Uni beworben habe. Es ist sehr wichtig mit der Bewerbung und den VISA Formalitäten so früh wie möglich zu beginnen, da es teilweise sehr langwierig und aufwendig sein kann. Eine Reise/ Gesundheitsversicherung ist in den USA unerlässlich!

Das Stipendium der Boku ist zwar sehr ansehnlich, aber noch lange nicht ausreichend für ein Auslandssemester.

Um Geld zu sparen sollte man möglichst früh den Flug buchen und eine Unterkunft suchen. 



Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Obwohl ich in der kurzen Zeit mit der entsprechenden Eigeninitiative mein Englisch sehr verbessert habe, glaube ich nicht dass man nach dieser kurzen Zeit perfekt Englisch sprechen kann. Man sollte versuchen sowohl mit den vielen internationalen Studenten als auch mit den Amerikanern Kontakte zu knüpfen. Nur so lernt man die kulturellen Unterschiede kennen und verstehen.

Wichtig ist die richtige Portion Kontaktfreudigkeit und Neugierde.

Nur nie den Kopf hängen lassen: anfangs kann es schon mal passieren, dass man nix versteht!



Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

-Orientation für internationale Studenten vom 15.-18.08.2007 (Woche vor Studienbeginn) mit Infos über J1-Visa, Health Insurance

-Viele Ausflüge (Chicago, Lake Michigan, Indianapolis), Picnics mit "free food", Ginkgo Gathering (für alle FNR Studenten) und PASSPORT Club Initiativen

-Mir wurde vom FNR eine Mentorin zur Seite gestellt, die mir viel mit den Alltagsdingen (Uni, Einkaufen, Ausgehen..) geholfen hat und zu meiner besten Freundin geworden ist



UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 

      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

800 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
730 €

davon:

	Unterbringung
	 400
	€ / Monat

	Verpflegung
	 200
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 30
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Freizeit
	 100
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Kennenlernen neuer Baumarten, Feuerökologie, Arbeiten mit verschiedensten Computerprogrammen (GIS und Remote Sensing Software), Satellitenbildern, Übungen im dortigen Lehrforst (Martell Forest)


	In soziokultureller Hinsicht:
Ich war von der Herzlichkeit der Amerikaner berührt und wurde sehr schnell integriert.

Ausflüge, Reisen, Roadtrips mit internationalern Studemten nach Quebec und Washington D.C.

-Breakfast Club (Football), Halloween, Thanksgiving, Weihnachten bei meiner amerikanischen Freundin

-Lagerfeuer, Barbeque, Übernachten bei amerikanischen Freunden, house parties



Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 

	Da ich anfangs noch keine Unterkunft hatte, musste ich in den USA erst eine Wohnung finden.

Habe mir eine Bänderzerrung zugezogen. Es empfiehlt sich dringendst eine gute Krankenversicherung zu haben.



Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	     


Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Bessere Informationen zur Gastistitution, ebenso eine bessere Präsentation der Boku im Gastland

evtl. höhere Stipendien



	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Im Rahmen meines Auslandsemesters habe ich 4 Kurse mit jeweils 6 ECTS belegt. In den USA sind das insgesamt 12 Credits. Für mich war das ausreichend, da die Kurse aufgrund der vielen Quizzes, Tests, Berichte etc. meist sehr aufwendig waren. Allerdings sind die Kurse vom Niveu her meist dem Europäischen unterlegen.

Ich habe folgende Kurse eines je unterschiedlichen Levels belegt:

200er Forest Ecosystems

300er Ecology and Systematics of Fish and Mammals

400er Timber Management

500er Digital Remote Sensing and GIS

Das sehr intensive und sozusagen "verschulte" Lehrsystem hat mich anfangs sehr überrascht, doch man findet schnell seinen eigenen Rhythmus. Das Lehrpersonal ist sehr nett, hilfsbereit und verständnisvoll. Wer Lust hat sollte unbedingt eine sogenannte "fun class" belegen. Darunter versteht man v.a. Kurse wie Weinverkostung etc. Auch werden sehr viele Sprachkurse abgehalten.

Neben den vielen kleineren Quizzes und Tests gibs meist ein Midterm Exam und dann die Finals am Ende des Semesters.

Purdue ist ein riesiger Campus, wo es sehr viele Computerräume gibt. Ich selbst hatte keinen Laptop mit und war daher anfangs auf diese angewiesen. Schließlich hat mir das FNR ein Notebook für das gesamte Semester gratis geliehen. Auch bei den Bücher kann man sich viel sparen, wenn man Studienkollegen nach gebrauchten Büchern frägt, sie in der Bibliothek ausleiht oder manchmal sogar von Professoren.

Was ich v.a. als genial empfunden habe waren die vielen "fountains" in den Gebäuden, wo man sich zwischendurch einen Schluck Wasser genehmigen konnte. Außerdem bietet Purdue mit dem Recreation Center allerlei Möglichkeiten sich sportlich zu betätigen. Ob Schwimmen, Fitness oder Teamsport. Hier sind alle sportlich. 

Nebenher war ich noch Mitglied im Swing Dancing Club und im PASSPORT Club. Mit meinen Freunden in der SAF (Society of American Foresters) bin ich sogar eine Woche nach Oregon geflogen und habe den Mt. ST. Helens von der Nähe betrachtet!

Es gibt also so viele Angebote für jedermann und man braucht nur mitzumachen. 

Besonders Glück hatte ich, mich für das International Friendship Programm zu registrieren. Hier wurde ich mit einem amerikanischen Ehepaar "gematcht". Wir haben viel zusammen unternommen und ich hatte die Möglichkeit traditionelles Essen zu testen, ihr Haus zu sehen usw. 

Außerdem bin ich trotz meiner Bänderzerrung sehr viel herumgereist und habe auch einiges in Indiana erwandert. Besuche in Indianapolis und Chicago sind natürlich Pflicht!

Mit Hilfe meiner FNR Mentorin Kat habe ich es sogar geschafft meine Einkäufe per Auto mit Leichtigkeit zu erledigen. Am Campus gibt es nämlich keinen Supermarkt und man muss dazu schon mal des Bus nehmen. Der ist zwar gratis (mit Purdue ID), aber die Fahrpläne sind extrem schlecht!

Trotzdem konnte ich mir so in meiner Wohnung (Hilltop Appartents) selbst kochen und brauchte keinen teuren "meal plan" zu kaufen. Es gibt am Campus auch Caffes und am Chauncey Hill auch viele kleine Restaurants und Fast Food, für den schnellen Hunger.

Meistens bin ich mit Freunden in den wenigen Lokalen am Campus, manchmal auch in Lafayette (Nachbarstadt) ausgegangen. Oft war ich zu Besuch bei house parties von Amerikanern oder Internationalen. An dieser Stelle ist zu erwähnen, dass auf Purdue ca. 4.000 internationale Studenten sind. Das ist natürlich toll für die Community der ausländischen Studenten und bietet v.a. am Anfang des Aufenthalts eine super Möglichkeit schnell nette Menschen zu treffen und etwas zusammen zu unternehmen.

Ich hatte eine sehr tolle Zeit in den USA und wurde von der enormen Herzlichkeit der Amerikaner überschüttet. Sie hatten für all meine Anliegen ein offenes Ohr und waren stets hilfsbereit. Auch waren sie meist daran interessiert woher ich komme und wie es bei uns so ausschaut und zugeht. Ich werde sie immer in guter Erinnerung behalten.

Abschließend kann ich sagen, dass dieses Semester mich persönlich sehr bereichert hat und ich es auf jedem Fall wiederholen würde. Außerdem hat das Auslandssemester mit Sicherheit einen positiven Effekt auf meine verbleibende Studienzeit. Go Boilermakers!!

Für alle die mich persönlich kontaktieren möchten: annapichler@hotmail.com

Homepage der Purdue University: www.purdue.edu

Wichtige Plattform für Studenten (evtl. Wohnungssuche): www.facebook.com





Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Das Kennenlernen von Sprache und "Kultur" der Amerikaner, sowie der vielen internationalen Studenten und die Erkenntnis, dass wir trotz allem sehr ähnlich sind.

Ich habe neue Freunde gefunden, die ich hoffe eines Tages wiederzusehen. Durch das viele Reisen habe ich sehr viel gesehen und erlebt.

Natürlich hat sich auch mein Englisch stark verbessert und ich habe begonnen Dinge und Freunde, die ich zuhause als selbstverständlich angesehen habe, mehr zu schätzen.





	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Es ist meiner Meinung nach nicht so wichtig wo man sein Auslandssemester schlussendlich macht. Vielmehr geht es darum, dass man die Gelegenheit nutzt sich mit anderen Studenten auszutauschen und das Gastland richtig kennenlernen zu versucht. 

Wichtig ist einfach voll durzustarten und aktiv in jeden Tag zu gehen. Vorurteile, Ängste und Schüchternheit über Bord werfen und Kontakte knüpfen! Selbstbewusstsein, Selbstständigkeit und Durchsetzungsvermögen erleichtern den Alltag! Nützt diese einmalige Gelegenheit und genießt die Zeit!



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
7

